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Arnulf Halbenschlag —
Stationen einer Künstlerlaufbahn

VON PATRIK ETSCHMAYER

Arnulf Halbenschlag ist wohl einer der
bekanntesten Exponenten der Schweizer
Kulturszene und bereits in einem Masse
etabliert, dass man von einem Wirtschaftsfak-
tor im Kulturmarkt sprechen muss, wenn
man ihn erwähnt. Wie aber ist es dazu
gekommen?

Halbenschlag wurde 1951 als jüngster
Sohn einer Basler Fabnkantenfamihe geboren

(schrammte also nur haarscharf an der
68er-Generation vorbei) und bewies schon

im zartesten Kindesalter, dass seme Talente
m eine Richtung gingen, die ihn kaum als

Firmenteilhaber pradestimerten So bemalte
er zum Beispiel die weisse Fassade der
elterlichen Villa mit Fmgerfarben, als er noch
keine vierJahre alt war Mit sechs erstellte er
seme erste grossere Installation aus Legostei-
nen, Leim und Ziegeln eines Abbruchge-
baudes, mit der er die Quartierstrasse blok-

REKLAME

kierte und an der ein Auto zerschellte.
Wenn man gewissen Aussagen Glauben
schenkt, soll er nach dem Aufprall des Autos

gesagt haben: «Und jetzt ist es Kunst
geworden!»

Sem Hang zur Aktionskunst wurde
immer klarer, als er m die Schule ging Einer
semer Lehrer erinnert sich: «Wir waren
damals eines der renommiertesten Privatinsti-
tute der Schweiz und so eimges von diesen

verwohnten Goren gewohnt, die die
besseren Familien zu uns schickten. Aber der

Halbenschlag war wohl der Schlimmste von
allen!»

Die Vorwegnahme von
Christos Verpackungskunst

scheiterte.

Eines Morgens sass der zukunftige Kunstler
zum Beispiel auf dem Dachgiebel des Institutes

und bohrte in der Nase. Auch wiederholten

Aufforderungen, herunterzukommen

oder zumindest mcht mehr m der Nase

zu bohren, leistete der damals 12j ahrige
Arnulf keine Folge. Fur den Fall eines Feuer-
wehremsatzes drohte er, sich hinunterzustürzen.

Erst nach geschlagenen fünf Stunden

kam er dann schliesslich freiwillig zur
Erde zurück

Auf die Frage, was denn das Ganze solle,
gab er ganz lapidar zur Antwort, dass Kunst
keiner Erklärung bedürfe, nur weil das

Publikum zu dumm sei, sie zu verstehen. Es

war wohl klar, dass aus diesem Jungen ein

grosser Kunstler werden musste. Trotzdem
setzte er zuerst seine Ausbildung fort und
schloss sein Wirtschaftsstudium mit «summa

cum laude» ab.

Danach gründete er eine Firma, die «Ar-
tag», die sich seither mit der Verbreitung
und monetären Auswertung semer Kunst
beschäftigt. Sem erstes grosses Projekt war
das Verpacken eines gesamten Gememdera-
tes m Kreppapier. Diese Vorwegnahme von
Christos Verpackungskunst scheiterte allerdings

an der nichtvisionaren Denkungsart
eimger konservativer Mitglieder des
ausersehenen Gremiums.

Halbenschlag liess sich dadurch allerdings
mcht beirren und formte als nächstes eine 20
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Meter hohe Skulptur aus hochverdichtetem
Waschpulver, die er sehr teuer einer Zürcher

Galerie verkaufte, die sie m einem Park
aufstellte. Die beim ersten Regen stattfindende

Auflosung der Skulptur wurde von
der Galerie zum Kunstereignis erster Gute
ernannt, und die anwesende Kritikerschar
musste dem beipflichten. Oder wie es einer
der damals beiwohnenden Kulturredaktoren

beschrieb: «Die Auflosung dieses

Monumentes, dieses weissen Riesen m Schaum
und Wohlgeruch, diese Negierung des sta-
tuesken Etermtatsanspruches weckt archaische

Ängste m mir wie sonst nur der Tele-
boy.»

Der Durchbruch war geschafft und
Halbenschlag ein Begriff- auch über die Grenzen

hinaus. 1978 bemalte er zum Beispiel
ein Fussballfeld m Wattenscheid mit
überdimensionalen Motiven aus dem Kamasu-
tra und verhalf dem damals etwas
finanzschwachen Klub zu wesentlichen Mehreinnahmen

und der Stadt zu einem Skandal
Die Fotodokumentation dieses Projektes
(«Liebe im Strafraum», 180 Seiten, 175

Farbbilder, 110 Mark, erschienen bei
Drohmbusch und Kauer) wurde zum
Verkaufsschlager

Kunst und Kapitalmehrung
stehen nicht im Widerspruch.

Aufder Suche nach neuen Herausforderungen

nahm Halbenschlag seme erste Platte
auf. Er uberspielte dazu Schlachthof- und
Baustellengerausche, untermalte sie mit
einem monotonen Discobeat und liess eine
Sangerm einen Text dazu stöhnen. Der
Erfolg war enorm - innerhalb von Tagen war
die Platte, die eine Brücke zwischen den
damals dominierenden Musikstromungen
Punk und New Wave schloss, ausverkauft.

Was dann kam, ist Legende Sowohl als

Bildhauer, Musiker und Maler etabliert
und m den Bucherhsten ganz oben figurierend,

als Aktionskunstler berüchtigt, fehlte

nun eigentlich nur noch ein Theaterstuck

zum vollkommenen Gluck Halbenschlags.
Er schrieb nach einer kreativen Pause denn
auch innerhalb von zwei Wochen ein

| Sfobtlftxitttt Nr 44 19901



I SUtbtlftxtlter n 44 1990 |

Drama, wie es die Welt noch me gesehen
hatte «Jaws - The Stage Version» (Der
Weisse Hai - die Buhnenversion) Es wurde
dazu ein riesiges Aquarium als Buhne
aufgebaut, m dem m der Folge Schauspieler
und mechanische Haie ums Uberleben und
Futter kämpften

Die Premiere fand - auch hier beschritt er
fur einen Schweizer Kunstler Neuland - am
Broadway statt und wurde ein Riesenerfolg

Wahrscheinlich wurde das Stuck heute
noch laufen, ware mcht wahrend der fünften

Vorstellung das Glas des Aquariums
geborsten Es gab praktisch keine Uberlebenden,

und es wurde von den wenigen, die
davonkamen, als «Titamc im Theater»
beschrieben

Dies focht Arnulf Halbenschlag jedoch
nicht an, und er nutzte seme Berühmtheit m
der neuen Welt sofort zur Ausfuhrung weiterer

Projekte aus, wie zum Beispiel sein
«Humor for the Presidents», bei dem er die

Prasidentenkopfe des Mt Rushmoore
Monumentes mit riesigen roten Pappnasen versah

Die Satelhtenubertragungs- und
Filmrechte wurden von der Artag teuer
verkauft, und Halbenschlag bewies damit
endgültig, dass Kunst und Kapitalmehrung
keineswegs im Widerspruch stehen müssen

Sem neuestes Projekt schliesslich nennt
sich «Kunst fur die Massen» Der Kunstler
selbst erklart es so «Das Ziel von <Kunst fur
die Massen) ist es, hochwertige Kunst allen

zugänglich zu machen, indem zwanzig
Kunststudenten meine Skizzen in Ol zu
Leinwand bringen Die vollendeten Bilder
werden von mir anschliessend einer genauen

Prüfung unterzogen und -wenn das

Resultat zufriedenstellend ist - signiert
Normalerweise kostet em Ölbild von mir
mindestens 50 000 Franken Die <Kunst fur die
Massen)-Bilder hingegen kann ich fur einen
Zehntel des Preises abgeben Meiner
Meinung nach ist dies eine Demokratisierung
der Kunst, die absolut notig ist Allerdings
lauft diese Aktion am 1 Dezember aus Wer
also noch eines der Bilder will, muss sich

sputen'»
Uber die Zukunft schweigt sich Halbenschlag

noch aus Er vernet uns nur eines -
die Richtung semes zukunftigen Karriere-
verlaufs «Eindeutig nach oben'»
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